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Lage und Einbindung

Der Dessauer Stadtpark hat eine Fläche von ca. acht Hektar in unregelmäßiger Form und befindet sich 
unmittelbar westlich des Bereiches der historischen Kernstadt. In Lage und Ausdehnung schließt er sich 
an die immer wieder fachlich und politisch diskutierten Innenstadtzentren an (Kreuzung Hauptpost, 
Marktplatz Zerbster Straße, Museumskreuzung). Begrenzt wird der Stadtpark im Norden von der 
Friedrichstrasse, im Osten von der Kavalierstrasse, bzw. der dortigen Grundstücke Hausnummern 42-
56, im Süden von den Grundstücken des Gebäudes Willy-Lohmann-Strasse 14-14d, sowie der Kaufhalle 
und im Westen entlang der Willy-Lohmann-Strasse und des Grundstücksverlaufs um die Y-Häuser. 
Bis zur baulichen Fertigstellung des neuen Verlaufes dient die Kavalierstrasse noch als überörtliche 
Verbindungsstrasse B 184. Den südlichen Teil des Straßenkarrees um den Stadtpark und der 
anliegenden Baustrukturen bildet die Askanische Strasse (B 185). Mit den in kürzester Entfernung 
gelegenen, hochfrequentierten Umsteigepunkten Museumskreuzung und Rathaus, sowie der räumlichen 
Nähe zum Hauptbahnhof und Busbahnhof ist der Stadtpark bestens an den Öffentlichen 
Personennahverkehr angeschlossen. 
Nennenswerte Grünflächen in der nächsten Umgebung sind im Norden der Friedensplatz zwischen 
Antoinettenstraße (einer historischen Sichtachse zur Elbe) und Anhaltischem Landestheater, sowie 
darüber hinaus der Vorplatz des Hauptbahnhof, im Süden über den August-Bebel-Platz (mit dem 
Arbeitsamt von Gropius) angebunden der historische Friedhof und im Westen die Anlage zwischen den 
Strassen Akazienwäldchen und Am Tivoli. Mit einem Hausabbruch gegenüber der südöstlichen Ecke 
des Stadtparks an der Kavalierstrasse ist ein Projekt der Anbindung über den Schloßplatz zur Mulde und 
dem vorderen Tiergarten begonnen worden. Wesentlich für die zukünftige Struktur öffentlicher / 
städtischer Grünflächen ist darüber hinaus das im Rahmen des Stadtumbau entwickelte Grünzug-
Konzept. 

Auszug aus dem amtlichen Stadtplan 
Stadt Dessau, Vermessungsamt, 2007 
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historische Entwicklung des Gebietes

... bis ca. 1715 
Ein erster Beleg über die Nutzung des westlich der historischen Kernstadt gelegenen Bereiches stammt 
aus dem Jahr 1475. Aus dem ursprünglichen Besitz der Landesherren sind über die Jahrhunderte 
einzelne Grundstücke an die Kirche, Adel, aber auch Dessauer Bürger vergeben worden. Diese Flächen 
jenseits der Stadtmauer und des Grabens werden als Gärten genutzt, die teilweise bereits eher 
aufgelockert bebaut und bewohnt sind. 
Im Landregister des Jahres 1549 werden 17 Gärten aufgeführt, deren Zahl aber durch Zusammenlegung 
zu größeren Einheiten bis 1688 auf 12 sinkt. In diesem Jahr beginnt eine geplante Entwicklung des 
Gebietes. Fürst Johann Georg II beansprucht sechs dieser Gartengrundstücke für die Anlage der 
Neustadt. Zehn Jahre nach Übernahme der Regentschaft führt sein Sohn Fürst Leopold diese 
Entwicklung fort und lässt im Jahre 1708 die mittelalterliche Stadtmauer abbrechen. In den Jahren 
1711/12 werden für die Anlage der Kavalierstrasse als repräsentativer Prachtstraße die sechs 
verbliebenen Gärten gegen Bauplätze dort oder andere Grundstücke getauscht. Zeitlich parallel wird als 
neue Stadtmauer die Akzisemauer aufgebaut, die neben der Neustadt auch die Vorstädte im Süden und 
Osten sowie künftiges Bauland umfasst. 

Kartierung der historischen Stadtmauern und Grenze der Rats-Stadt, ca. 1715 
in: Häuserbuch der Stadt Dessau, Heft 1 
Brückner, Dr. Franz; Rat der Stadt Dessau, Stadtarchiv (Hrsg.) 
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• in den folgenden Plänen sind die heutigen Bauwerke, Denkmale und Kunstwerke im Stadtpark, die 
vergangenen Bauwerke im Bereich, sowie die Bauwerke im Umfeld mit Markierungen eingetragen 

• der Umriß des heutigen Stadtpark ist unwinklig, aber skaliert und ausgerichtet als Polygon 
ebenfalls ungefähr markiert 

... bis 1770 
Der Wunsch Fürst Leopolds nach einer repräsentativen Prachtstrasse in seiner Residenz erfüllt sich nur 
schleppend. Von den gebauten Häusern konnten nur wenige hohe Ansprüche erfüllen. Um selbst 
entsprechend auf die Situation einzuwirken, entschließt sich der Fürst zum Bau zweier Palais für seine 
Söhne Prinz Eugen (1-1741 fertig) und Prinz Moritz (5-1740 fertig). 

  
Plan der Stadt Dessau, Mohs, 1770 
in: Häuserbuch der Stadt Dessau, Heft 4 
Brückner, Dr. Franz; Rat der Stadt Dessau, Stadtarchiv (Hrsg.) 
Dessau: Druckerei Rotation, o.J. 
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... bis 1809 
1780 wurde ein Gartenhaus (1a) als Mausoleum im Palaisgarten gebaut. Unter Erbprinz Friedrich wurde 
es zur Orangerie umgestaltet, das spätere „Teehäuschen wird Friedrich Wilhelm von Erdmannsdorff 
zugeschrieben. Das Grabmonument bildete nun eine Pyramide an der nördlichen Mauer des 
Palaisgartens. Die  Eugenspyramide wurde in die große Sichtachse durch das zeitgleich entstehende 
Georgium (Georgenallee)  einbezogen. Im ehemaligen Moritzpalais wird 1785 die Hauptschule (5) 
eingerichtet. Auf der östlichen Seite der Kavalierstraße entsteht 1777-79 das Herzogliche Hoftheater 
nach Plänen von Erdmannsdorff (8) 

Plan der Stadt Dessau und der umliegenden Gegend, G.U.A. Vieth, 1809 
Stadt Dessau, Stadtarchiv, Kartensammlung, K 2.893 
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... bis 1834 
Die Witwe des 1814 gestorbenen Erbprinzen ließ den Garten des Erbprinzlichen Palais (1- vormals 
Eugenspalais) im englischen Stil gestalten. Das westlich anschließende Gelände zur heutigen Willy-
Lohmann-Strasse hin und weiter über das bereits unter Fürst Franz angelegte Akazienwäldchen bis zum 
heutigen Tivoli wurde in die Gestaltung einbezogen. An der Kavalierstraße entstand das Palais des 
Prinzen Georg / Palais Reina – die spätere Anhaltische Gemäldegalerie(3). 

Grundriss der Stadt Dessau mit den Umgebungen, H.F. Vieth, 1834 
Stadt Dessau, Stadtarchiv, Kartensammlung, K 2.895 
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... bis 1865 
Die Kavalierstraße entwickelte sich weiter. Auf dem heutigen Stadtparkgelände entstand die Anhaltische 
Landesbank(2), auf der gegenüberliegenden Seite der Straße u.a. die Anhalt-Dessauische 
Landessparkasse (10) 

Plan der Stadt Dessau und Umgegend, H. Heine, 1865 
Stadt Dessau, Stadtarchiv, Kartensammlung, K 2.896 
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... bis 1890 
Infolge der Industrialisierung verändert sich die Stadtstruktur einschneidend, der nördliche Teil des 
heutigen Stadtparks und die umgebenden Quartiere werden bebaut. Die landschaftlichen Verbindungen 
gehen weitestgehend verloren. Durch die Anlage der Friedrichsstraße erhält das Areal seine nördliche 
Grenze. Hier wird von 1872-1875 das Behördenhaus (4) errichtet, in welchem die Anhaltische 
Landesverwaltung angesiedelt wird. Zwischen Behördenhaus und Palais Reina (3) wird ein Garten 
(Ministerialgarten) mit Wasserspiel angelegt. 

Plan der Stadt Dessau mit Umgebung, Düsseldorf: Franz Rangette & Söhne, 1890 
Stadt Dessau, Stadtarchiv, Kartensammlung, K 2.900 



�������	�����������������������	�����������������������	�����������������������	����������������				 				 				 				 				 				 				 																																																								 				 				 				 				 				 				 				 				 



����	���	������������	���	
�������	�������������	���	������������	���	
�������	�������������	���	������������	���	
�������	�������������	���	������������	���	
�������	���������				

9 

... bis 1912 

Stadtplan Dessau, Dessau: Verlag von F. Frenzel, 1912 
Stadt Dessau, Stadtarchiv, Kartensammlung, K 2.909 
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... bis1930 
1927 wurde mit dem Abriss des Herzoglichen Palais  der Zugang zum ehemaligen Palaisgarten frei für 
die Bürger. Ursprünglich wollte man hier das neue Gebäude des Friedrich-Theaters bauen, das 1922 
abgebrannt war. Infolge der Weltwirtschaftskrise 1929 verschob sich das Theaterprojekt, das neue 
Theater wurde zwischen 1935 und 1938 an anderer Stelle (Friedensplatz) errichtet. Am ursprünglich 
geplanten Standort im heutigen Stadtpark wurde ein Springbrunnen gebaut, sehr einfach, der erste an 
dieser Stelle (p).  

Stadtplan von Dessau, Dessau: Hofbuchdruckerei von C. Dünnhaupt GmbH, 1930 
Stadt Dessau, Stadtarchiv, Kartensammlung, K 2.915 
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... bis heute 
Nach 1933 wurden Blumenbeete mit  Kübelpflanzen angelegt. Die kleinen Bauten im Garten wurden 
anderweitig genutzt: Das Orangeriehaus für Palmen, das Bauernhäuschen- als Milchausschank, in das 
Marstallgebäude zogen Gärtner ein, die lange Backsteinmauer an der heutigen Willy-Lohmann-Strasse 
wurde auf Brüstungshöhe abgetragen, Durchlässe gebaut, um vom Westen in den Garten zu gelangen, 
ein Verbindungsweg zum Ministerialgarten des Behördenhauses wurde geschaffen. 
1936 wurde auf dem Rondell/Stern eine Sonnenuhr aufgestellt und Dahlienbeete angelegt (l), an der 
Orangerie (1b) entstand ein Rosenbeet, fanden Pflanzenausstellungen statt. Während des Krieges 
wurden im Stadtpark Gemüse, Kräuter und Kartoffeln angepflanzt. 

1945 nach der Zerstörung Dessaus am 7.März bot  der Stadtgarten einen traurigen Anblick, 
Bombetrichter, teilweise vernichteter Baumbestand und Ruinen einstmals prächtiger Bauten. Beräumt 
erhielt er ab 1950 den Namen Stadtpark, damit begann die Wiederherstellung und Pflege der Anlage. 
Pläne der Erweiterung nach Norden wurden aufgestellt und es begann die Beräumung der Ruinen der 
Landesbank, der Gemäldegalerie (Palais Reina) und des Behördenhauses, die Säulen der ehemaligen 
Gemäldegalerie, wurden erst 1965 abgerissen, und damit auch der Möbelpavillon Seelmann gegenüber 
der Post. 
Die Flächen wurden begrünt und einige Bäume gepflanzt und der Rand mit einer kleinen Mauer 
befestigt. Den Abschluss der Bebauung an der westlichen Stadtgartengrenze bildeten die 3 Y-Häuser 
1969-71(14) und die Erweiterungsbauten am Teehäuschen(1b).  

Aus dem Palaisgarten  und weiteren Flächen entstand der Stadtpark in den 60er Jahren auf einer Fläche 
von 8 ha. nach Plänen des Gartenarchitekten Hans Keller. 1972 wurde der Kinderspielplatz (f) mit 
Skulpturen angelegt. Das Becken des Springbrunnens (p) wurde auf 20 mal 20 m vergrößert und mit 
einer Fontäne versehen.  Bildwerke beleben die Wege und Freiräume des Stadtparks. 

„Die bewegte Geschichte dieses Areals hat zunächst um 1980 seinen gestalterischen Abschluß 
gefunden. Der Park war vorher wesentlich kleiner, er hatte keine so einheitliche Gestaltung.“ (Zw. Wörlitz 
und Mosigkau, Heft 32) 

1996 wird die Plastik „drei Säulen“ von Hartmut Renner aufgestellt (n), 2002 wird der Springbrunnen 
„Stadtgespräch“ von Christine Rammelt- Hadelich neu gestaltet (p).  

Eine Stele markiert den Ort, wo der 39jährige Mitbürger mosambikanischer Herkunft Alberto Adriano am 
11.Juni 2001 von drei Rechtsradikalen grausam misshandelt wurde; Adriano starb nach drei Tagen im 
Koma (o) 
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Auszug aus der Digitalen Stadtgrundkarte 
Stadt Dessau, Vermessungsamt, 2007 
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heutige Bauwerke, Denkmale und Kunstwerke im Stadtpark

a  Akzisemauer 

• unter Fürst Leopold in den Jahren 1711/12 als Ersatz der zuvor abgebrochenen 
mittelalterlichen Stadtmauer aufgebaut 

• fiskalischer statt wehrhafter Charakter; Akzise: verbrauchs- / verkehrssteuerartige 
Abgabe 

• in späterer Zeit im Bereich des Stadtpark teilweise abgebrochen, aber noch in 
Resten vorhanden  

• fehlende Strecken im südlichen Verlauf der Akzisemauer werden seit der 
Parkgestaltung der 1970er symbolisch durch eine Metallinstallation des 
Kunstschmieds Achim Kühn (Bild) weitergeführt 

1b  Orangerie / Palmenhaus / Gaststätte „Teehäuschen“

• Bereits im Mohs´schen Plan von 1770 und 1809 im Stadtplan von Vieth sen. ist 
parallel zur nördlichen Grundstücksgrenze ein Gebäude an der Stelle des heutigen 
Teehäuschens eingetragen. Ob es sich dabei um dasselbe Gebäude handelt, bleibt 
fraglich. Möglicherweise ist es später im Rahmen der Umgestaltung der 
Gartenanlagen unter der erbprinzlichen Witwe Amalie eventuell von Carlo Ignazio 
Pozzi im klassizistischen Stil erneuert worden. Jedenfalls scheint das Gebäude in 
der Stadtkarte von Vieth jun. von 1834 etwas gedreht an einer neuen Wegführung 
ausgerichtet zu sein. 

• Das Bauwerk ist ursprünglich als Orangerie genutzt worden und war später auch als 
Palmenhaus bekannt. Vom Krieg unzerstört diente es zunächst verschiedenen 
Nutzungen, bevor es 1966 vom Architekten Gunther Ullrich zur Gaststätte 
„Teehäuschen“ umgebaut wurde. An seiner Westseite stehen rechtwinklig nach 
Süden anschliessende bauliche Ergänzungen. Ein leichter Pavillion mit 
Faltdachwerk und eine Pergola mit davorliegendem, mehrfach überbrückten 
Wassergraben nehmen seitdem deutlich Einfluß auf diesen Ort. Vom Dessauer 
Künstler Martin Hadelich stammt die Bronzeplastik „Ziegenreiterin“. 

b  Vase 

• klassische Vasen-Skulptur auf Sockel 
• möglicherweise ursprünglich an diesem Ort 

c  Bronzeplastik „Zentaur“

• Werk des Berliner Bildhauers Reinhold Begas (1831-1911) 
• Skulptur vom Herzogshaus erworben und ursprünglich am Stadtschloss vor dem 

Giebel des östlichen Schlossflügels positioniert 
• 1955 im Stadtpark am Teehäuschen aufgestellt, später verstellt an ihren heutigen 

Platz 
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5a  Wilhelm-Müller-Denkmal 

• gefertigt vom Dessauer Hofbildhauer Hermann Schubert; der Marmor wird von 
Griechenland gestiftet 

• Sockel aus rotem lakonischem Marmor mit griechischer Inschrift „Dem Sänger der 
griechischen Freiheit weihte den Stein aus den attischen und lakonischen 
Steinbrüchen das dankbare Hellas“; Mittelstück aus blau-grauem Marmor vom 
Pentelikon mit allegorischen Figuren-Reliefs von Poesie, Wissenschaft, Hellas und 
Deutschland; Büste in doppelter Lebensgrösse aus silbrig-weissem pentelischem 
Marmor; Höhe ca. 4,30 m 

• feierliche Enthüllung am 30.September 1891 am ursprünglichen Standort 
Kavalierstrasse 

• Beschädigungen im Krieg; Restaurierung; 1952 Wiederaufstellung im westlichen 
Teil des Stadtpark; 1971 erneute Umsetzung aufgrund des Baus der Y-Häuser 

d  Friedrich-Schneider-Denkmal

• gefertigt von Hofbildhauer Hermann Schubert 
• Steinsockel mit Inschrift „Friedrich Schneider 1786 - 1853“ und vorgesetzter 

Metallarbeit (Leier, Kranz und Notenrollen); säulenartiges Mittelstück; steinerne 
Büste 

• ursprüngliche Aufstellung ab 1893 auf dem Bahnhofsvorplatz 

 e  Mahnmal der „Opfer des Faschismus“ 

• massiver Block mit aufgesetzter Feuerschale; in erhabenen Buchstaben findet sich 
zur Kavallierstraße hin die Aufschrift: „Die Toten mahnen“ 

• in dem Denkmalsblock sind Abbruchmaterialeien des Messelhauses eingegossen 
und mit Marmorporphyr von dessen Säulen verkleidet worden 

• auf Initiative der Dessauer Ortsgruppe der Opfer des Faschismus errichtet und am 
7. Oktober 1960 eingeweiht 

f & g Spielplatz / „Elefant“ 

• Anlage des Spielplatz 1972 im Rahmen der Stadtparkgestaltung 
• das Spielobjekt „Elefant“ dürften zum gleichen Zeitpunkt aufgestellt worden sein 

 h  „Rapunzelturm“ 

• möglicherweise hat sich vorher an diesem Standort das zusammen mit dem 
„Elefant“ aufgestellte, nicht aufzufindende Spielobjekt „Lindwurm“ befunden 

i  Skulptur „Anette“

• angefertigt von Horst Brühmann 
• aufgestellt um 1970  
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j Skulptur „Hemdausziehende“ 

• „angefertigt vom halleschen Künstler Gerhard Lichtenfeld 
• aufgestellt um 1970 

k  Skulptur„Frühling“  

• angefertigt von Martin Wetzel 
• aufgestellt um 1970  
• die ebenfalls um 1970 aufgestellten Skulpturen  „Badende“ von Bernd Göbel  

„Liegendes Mädchen“ von Wieland Förster sind nicht mehr im Stadtpark. 

l  „Weltmittagsuhr“ 

• Metallarbeiten vom Berliner Kunstschmied Achim Kühn 
• wissenschaftlich Beratung durch den Potsdamer Astronomen Arnold Zenkert 
• erhält 1977 ihren Platz auf dem Rondell; evtl. Ersatz für die Sonnenuhr von 1936

m  Moses-Mendelssohn-Büste 

• geschaffen von Gerhard Geier; 1979 aufgestellt zum 250. Geburtstag des 
Philosophen 

• Metallbüste auf rechteckigem Steinpfeiler, daran Metallplakette „Moses 
Mendelssohn 1729 - 1786“ 

n  „3 Säulen“ 

• geschaffen von Hartmut Renner anlässlich der Sommerausstellung „Natur Licht 
Raum II 1996“ 

• drei bewegliche, aus dem Lot gebrachte 4 m hohe Edelstahlröhren 
• sollen den Portikus des ehemals gegenüberliegenden Herzoglichen Theaters 

versinnbildlichen 

o  Alberto-Adriano-Gedenkstele 

• die Steinstele wurde auf Betreiben verschiedener Initiativen zunächst als 
Provisorium aufgestellt 

• markiert den Ort, wo der 39jährige Mitbürger mosambikanischer Herkunft am 
11.Juni 2001 von drei Rechtsradikalen grausam misshandelt wurde; Adriano starb 
nach drei Tagen im Koma 
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p  Springbrunnen

• Springbrunnen „Stadtgespräch“: im Jahr 2002 von Christine Rammelt- Hadelich 
geschaffen 

• durch Rahmen, deren stilisierte Architektur an Plattenbauten erinnert, beugen sich 
plaudernde Menschen; um diese Installation befindet sich das Wasserbecken mit 
niedrigen Fontänen; thematisiert Stadt und Wasser 

• eine Ergänzung der Bronzefiguren z.B. durch historische Persönlichkeiten ist 
möglich 

• vorhergehende Anlagen: von 1927 und die auf 20x20 m vergrößerte aus den 
1970ern



�������	�����������������������	�����������������������	�����������������������	����������������				 				 				 				 				 				 				 																																																								 				 				 				 				 				 				 				 				 



����	���	������������	���	
�������	�������������	���	������������	���	
�������	�������������	���	������������	���	
�������	�������������	���	������������	���	
�������	���������				

17 

Einstige Bauwerke im Bereich des Stadtparks

1  Palais des Prinzen Eugen / Erbprinzliches Palais / Herzogliches Palais 

1a  Mausoleum / Eugens-Pyramide 

1b  Orangerie / Palmenhaus / „Teehäuschen“ (erhalten, s.S.14)

• Fürst Leopold I: Errichtung von zwei Palais für seine Söhne Eugen und Moritz zur Aufwertung der 
neu angelegten Kavalierstraße - 1740/41 Fertigstellung, zweigeschossiger Putzbau mit 
Mansardendach und Auffahrtsrampen, mit Nebenpavillons

• Eugen (preußischer Feldmarschall) starb 1781. Er verfügte, das Palais dürfe nur an 
Familienmitglieder vererbt werden. Durch fremde Nutzung, wie Armenhaus oder Schulgebäude 
sollte es nicht entweiht werden (in Opposition zur Aufklärung). Das Erbe ging an seine jüngste 
Schwester Henriette Amalie, die eine Liason mit dem Jägerburschen Wilhelm Gustav Werner 
hatte und einen Sohn bekam, aus diesem Grund wurde sie von ihrem Vater Leopold I des 
Landes verwiesen, sie lebte dann als Äbtissin in Herford, später bei Frankfurt/ Main, sie konnte 
das Erbe also nicht antreten, Fürst Franz war der nächste Erbe. Das Eugen-Palais blieb 
unbewohnt. 

• 1780 wurde ein Gartenhaus als Mausoleum im Palaisgarten gebaut, Fürst Franz baute es um, 
eine Pyramide zierte dann das Grabmonument. Die „Eugenpyramide“ stand in einer  Sichtachse 
durch das Georgium bis zur Elbe (Georgenallee) an der Nordmauer des Palaisgartens (Bild 
Mitte). 

• 1792 ziehen dann nach der Renovierung der Erbprinz Prinz Friedrich und seine Frau Prinzessin 
Amalie von Hessen-Homburg in das Palais ein -> Erbprinzenpalais. Nachdem 1814 Erbprinz 
Friedrich gestorben war, ließ seine weiterhin im Palais wohnende Witwe Amalie den Garten 
zwischen Palais und Stadtmauer im englischen Stil umgestalten. Das westlich anschließende 
Gelände zur heutigen Willy-Lohmann-Strasse hin und weiter über das Akazienwäldchen bis zum 
heutigen Tivoli wurde später in die Gestaltung einbezogen. 

• Die Orangerie, Palmenhaus (Teehäuschen) wurde vom Erbprinzen im klassizistischen Stil 
gebaut, ab 1806 ist das Gebäude auf einem Plan von Vieth zu erkennen (Bild rechts). 

• 1884/85 wird das alte Palais abgetragen und von der Baufirma Ende & Bockmann, Baumeister 
Schuppmann wird ein neues Palais mit schwerer Sandsteinfassade, mit englischem steilen Dach 
und einem bekrönten Mittelbau gebaut mit einer Wache, das Palais wird nun Wohnsitz der 
regierenden Landesherren -> Herzogliches Palais (Bild links). 

• Das Palais bleibt nach 1918, Fürstenabfindung, in herzoglichem Besitz. 1926  gibt es 
vermögensrechtliche Auseinandersetzungen zwischen dem Freistaat Anhalt und dem 
Herzoghaus, das Palais geht in kommunalen Besitz über (?). 

• 1927 wird der Abriss des Palais für einen Theaterneubau beschlossen. Der Neubau wird infolge 
der Weltwirtschaftskrise verschoben. Nach dem Abriss des Palais wird der Palaisgarten von der 
Kavalierstrasse erstmals den Bürgern zugängig. („Stadtgarten“), der Garten wird gestaltet mit 
Blumenbeeten, Wiesenstücken und einem Springbrunnen, der Verbindungsweg zum 
Ministerialgarten des Behördenhauses wird eröffnet.
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2  Anhalt-Dessauische Landesbank 

• 1848 erwirbt das Grundstück die im Vorjahr 
gegründete „Anhalt-Dessauische Landesbank“ 
und ersetzte den vorhandene Fachwerkbau 
durch einen dreigeschossigen Steinbau (die 
Toreinfahrt lag ca. an der Stelle des heutigen 
Mahnmal der Opfer des Faschismus) 

• die Anhalt-Dessauische Landesbank war die 
zweite Aktienbank in Deutschland und 
zusammen mit dem gegenüberliegenden 
Bankhaus Cohn (Anhalt-Dessauische 
Landessparkasse) ein wichtiger Faktor der 
Industrialisierung weit über Dessau hinaus. 

• zwischen diesem Bauwerk und dem Palais des 
Prinzen Georg Bernhard/Palais 
Reina/Anhaltische Gemäldegalerie standen bis 
zur Kriegszerstörung noch zwei weitere 
Gebäude mit gewerblichen Einheiten minderen 
Interesses. Nach dem Krieg wurden die 
Grundstücke beräumt und später in die                

                                                 Stadtparkgestaltung einbezogen. 

3 Palais des Prinzen Georg Bernhard / Palais Reina / Anhaltische Gemäldegalerie 

• Bau von Carlo Ignazio Pozzi, gebaut 1822-24  
• charakteristisch war der Säulen Eingang, 

dorische Säulenhalle, dieses Motiv wurde bei 
den Neubauten in der Antoniettenstraße und 
Diagonalstraße (nördliche Verlängerung der 
Kavalierstraße) aufgegriffen 

• 1927 wird die Anhaltische Gemäldegalerie hier 
eröffnet (Freistaat Anhalt), Hinnerk Scheper ; 
Bauhaus übernimmt die Farbgestaltung 1944 
stark zerstört, 1963 wurden die restlichen 

Fassaden abgerissen und Fläche für die Gestaltung des Stadtparks gewonnen. Die Anhaltische 
Gemäldegalerie ist die bedeutendste Sammlung alter Meister in Sachsen-Anhalt und befindet 
sich heute im Schloss Georgium. 

4 Behördenhaus 

• erbaut von 1872-1875, Architekt Paul Rathke, 
Neorenaissance-Stil, Fassade 115 m lang 

• Zentraler Verwaltungssitz Anhalts nach der 
Vereinigung aller Anhaltischen Herzogtümer  
(1863) und Trennung des herzoglichen und 
staatlichen Besitzes (1873) 

• hier befand sich auch der Saal des 
Anhaltischen Landtages und die 
Behördenbibliothek, Büros und Wohnungen 
des Staatsministers 

• eine Mauer und eine Gartengestaltung mit Wasserkunst schloss sich bis zum Palais Reina, an. 
• Kriegszerstörung, nach dem Krieg wurden die Grundstücke beräumt und später in die 

Stadtparkgestaltung einbezogen. 
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Einstige und heutige Bauwerke im Umfeld

5 Palais des Prinzen Moritz / Hauptschule / Gelehrtenschule / Friedericianeum 

5a Wilhelm-Müller-Denkmal (erhalte, s.S. )
• erbaut 1738-1740 als dreigeschossiger 

Massivbau ( Barock) mit Mansardendach, 2 
Pavillons im Garten 

• ab 1760 ist das Palais nach dem Tod des 
Prinzen Moritz (Preußischer Feldmarschall) 
unbewohnt 

• 1785 stellt Fürst Franz das Gebäude der in 
diesem Jahr gegründeten Hauptschule zur 
Verfügung. Die Hauptschule wurde von Carl 
Gottfried Neuendorf geführt, der vorher an der 

1774 gegründeten reformpädagogischen Modellschule Philanthropinum in Dessau (Direktor 
Bernhard Basedow) als Lehrer tätig war. Die Hauptschule wurde in ihren Überformungen zum 
wichtigsten Schulstandort in Dessau.  

• Neuendorf  war auch Direktor für Schulwesen in Dessau und führte eine Landschulreform an 
über 70 Schulen durch. Er schuf für alle Kinder eine einheitliche Grundausbildung, die freie Wahl 
der Schulart, Schulgeldfreiheit, Stipendienzahlung für Bedürftige bis zum Universitätsabschluss, 
Trennung von Kirche und Schule, setzt sich für eine qualifizierte Lehrerausbildung ein- 
Allgemeine Schulordnung)  

• 1798 wurde Gerhard Ulrich Anton Vieth Direktor (Enzyklopädie der Leibesübungen, nahm schon 
als Lehrer die Leibesübungen in den Unterricht auf, als Geometer erstellte er die ersten 
Stadtpläne für Dessau, 1806/1809 und ein Plan des Wörlitzer Parks. 

• 1809 Reform der Hauptschule, Trennung in Hauptschule und Gelehrtenschule.  
• Wurde die Reform der Hauptschule eingeleitet, in der Hauptschule wurde die Gelehrtenschule 

von der Bürgerschule getrennt, Direktor der Gelehrtenschule wurde Stadelmann, er wurde auch 
1. Bibliothekar der Hofbibliothek, 1820 wurde Wilhelm Müller sein Nachfolger (s. Denkmal) 

• 1879 Beginn moderner Schulneubau hinter der Hauptschule, Greppiner Klinker (Bild) 
• 1882 Abriss der alten Hauptschule für Schulhof 
• 1891 Aufstellung Wilhelm-Müller- Denkmal auf Schulgelände an der Kavalierstraße (an anderer 

Stelle erhalten, s. S. 14) 
• 1945 wurden die diversen Schulgebäude Opfer der Bomben und brannten 1945 völlig aus. Die 

Trümmer wurden abgetragen und auf den Resten eines Gebäudeteils wurde das Lagerhaus des 
HO- Kaufhauses gebaut. Auf dem ehemaligen Schulhof wurde der Luftschutzbunker gesprengt 
und bereits im Dezember 1945  der erste „Freie Markt“ nach dem Krieg abgehalten. 

• Mit der Rekonstruktion des Stadtzentrums (Beginn 1966) entstanden auf dem ehemaligen Schul-
Areal ein Wohn- u. Geschäftshaus „ Modernes Wohnen“, ein 5- Etagen-Bau Typ Brandenburg 
und ein 11- Etagen-Bau, das erste Wohnhochhaus in Dessau im Jahr1970, das mit Geschoss 
hohen Großplatten gebaut wurde. 

6 Wohnhaus Erdmannsdorff / AOK-Gebäude / Wohnblock 

• Friedrich Wilhelm von Erdmannsdorff, der Architekt des Reform-Fürsten Franz, erwirbt es 1782 
(zerstört 1945) 

• 1927 kauft die Allgemeine Ortskrankenkasse das Haus und lässt 1930 vom Architekten Kurt 
Elster im rückwärtigen Grundstück einen Verwaltungsbau von hohem architektonischen Wert 
errichten - das Gebäude wird derzeit für das Gymnasium Philantropinum saniert. 

• die Bauflucht zur Kavalierstrasse ist heute von einem viergeschossigem Mehrfamilienhaus mit 
gewerblicher, vorgelagerter Erdgeschosszone besetzt

7 Hofkapelle / Tabakmanufaktur / Leihhaus / Freifläche 

• um 1720 erbaut  
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• in einem Saal des Hauses finden 1769 die ersten öffentlichen Konzerte der fürstlichen Hofkapelle 
statt; desweiteren siedelt sich um 1770 mit einer Tabakmanufaktur eines der ersten 
frühindustriellen Unternehmen der Stadt in dem Gebäude an 

• von 1817-53 betreibt Itzig Hirsch Cohn (Vater von Moritz Cohn) hier ein Leihgeschäft 
• das nördlich angebaute Hinterhaus wird 1840 separiert; das Vorderhaus wird 1897/98 durch ein 

auffälliges historistisches Bauwerk ersetzt 
• die Gebäude werden im Krieg zerstört; eine Nachkriegsbebauung wird 2006 im Rahmen des 

Stadtumbaus abgerissen 

8  Hoftheater / Friedrich-Theater / Kaffee „Altes Theater“ / Haus des Reisens / Kulturzentrum 

• 1797-1799 nach Plänen von Friedrich Wilhelm von 
Erdmannsdorff nach antiken Vorbildern errichtet.  

• Mit fast 1000 Plätzen war es eines der größten 
Deutschlands und eines der ersten Häuser mit 
festem Ensemble (Bild oben). 

• 1818-1822 vollendet Carlo Ignazio Pozzi den 
ursprünglichen Entwurf mit einem Vorderhaus mit 
charakteristischem Säulenportikus (Bild unten).  

• 1821 wird Friedrich Schneider (s. Denkmal d) 
Hofkapellmeister 

• 10.5.1848 im Konzertsaal tritt zum ersten Mal der 
im Vormonat gewählte verfassungsgebende 
Landtag zusammen. 1849 wird an gleicher Stelle 
die Verfassung von Anhalt-Cöthen und Anhalt-
Dessau in Kraft gesetzt (Abschaffung Todesstrafe, 
Abschaffung Pranger, Gleichstellung Juden – „Alle 
Gewalten gehen vom Volke aus“) 

• 1922 brennen große Teile des Theaters ab, die 
Stadt Dessau plant einen Theaterneubau an 
anderer Stelle (s.1). Anstelle des Theaters entsteht 
das Café „Altes Theater“. Das markante 
Vorderhaus (Portikus) bleibt bis zur 
Bombardierung erhalten. 1974-76 entsteht hier in 

Plattenbauweise ein Wohn und Geschäftshaus „Haus des Reisens“. Das Hintergebäude wird  

9  Hauptverwaltung Deutsche Continental-Gasgesellschaft / Zentraler Platz / Rathauscenter 

• Die Deutsche Continental-Gasgesellschaft wurde 
von Victor von Unruh 1855 gegründet und wurde 
schnell zu einer bedeutenden wirtschaftlichen 
Unternehmung über Deutschland hinaus. Die 
DCGG ist heute Bestandteil von Eon. 

• 1956 richtete die Gesellschaft ihre 
Konzernzentrale in der Kavalierstraße ein (Bild). In 
der Nähe entstand in ihrer Regie das zweite 
Elektrizitätswerk Deutschlands. 

• Das Gebäude wurde im Krieg zerstört und das 
Grundstück beräumt. In der DDR-Zeit gehörte das 
Grundstück zum „Zentralen Platz“, seit 1995 zum 
Rathaus-Center. 
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10  Anhalt-Dessauische Landessparkasse / Bank- & Bürohaus / Vorplatz „Scheibe Nord“ 

• Das Bankhaus Cohn und die von der jüdischen Familie betriebene Anhalt-Dessauische 
Landessparkasse waren wichtige Finanzgeber für die Industrialisierung. Moritz Cohn als wurde 
Hofbankier des deutschen Kaisers Wilhelm I. (er hatte die Flucht des Prinzregenten während der 
bürgerlichen Revolution 1848 nach England finanziert). Die Tochter, Baronin Juli Cohn-
Oppenheim, vermachte Ihr ererbtes riesiges Vermögen diversen gemeinnützigen Zwecken, so 
auch der Stadt Dessau und der Dessauer jüdischen Gemeinde. Aus dem Erbe wurden u.a. die 
Stadtschwimmhalle, eine neue Volksbibliothek und die Handels-Realschule (heutiges Gymnasium 
Philantropinum) finanziert.  

11  Palais Cohn-Oppenheim oder Messelhaus / „Scheibe Nord“ 

• Baronin Julie Cohn- Oppenheim ließ hier  1900-
1902 durch den Berliner Architekten Alfred Messel 
ein prachtvolles Wohnhaus erbauen. Es sollte eine 
Stätte der Geselligkeit und Kunst werden. wollte 
dort ihren Lebensabend verbringen. leider 
verbrachte sie nur eine Nacht in diesem Haus, sie 
verstarb am 5.1. 1903.  

• Das Haus ging in den Besitz der Stadt über und 
wurde Sitz des Oberbürgermeisters Fritz Hesse, 
ab 1933 Sitz des Gauleiters und Reichsstatthalters 
in Braunschweig und Anhalt, 1944-45 zerstört, 
Wiederaufbauarbeiten im Sommer 1946, Abriss für 
„Scheibe Nord“ (1963-65).  

• Trümmerstücke des Messelhauses wurden im Mahnmal der Opfer des Faschismus (Stadtpark, e) 
verarbeitet . 

12  Kaffeehaus & Konditorei Altmann / Tanzcafé Tirana / Hotel Stadt Dessau 

• 1958 Eröffnung des Tanzcafé „Tirana“ mit darüber liegenden Büroräumen,  
• 1973 Umbau des Gebäudes zum Hotel „Stadt Dessau“, 
• Heute Kaffeehaus „Wassily“ 

13  Hauptpost 

• 1899-1901 als Post- & Telegraphenamt erbaut, Sandsteinfassade , Neogotik 
• Weitgehend zerstört beim Bombenangriff am 7.März 1945, wiederaufgebaut 

14  Y-Häuser 

• Erbaut 1969-1972  
• Experimentalbau mit gegossenem Kern und Plattenbauelementen, 14 Geschosse 
• Eine Planung sah zwei weitere Häuser am Friedensplatz (Nähe Anhaltisches Theater) und eines 

am Hauptbahnhof als Hinleitung zum Zentrum der sozialistischen Großstadt Dessau vor. 

15 Herzögliches Landgericht/ Landesvollzugsanstalt 

• Gebäude 1884 in historisierendem Stil errichtet 
als „Herzogliches Landgericht, Herzogliches 
Amtsgericht und Gerichtsgefängnis"(Bild). 

• Ab 1933 wird das Gebäude Vollzugsanstalt, 
nach dem Krieg von der Sowjetischen 
Militäradministration genutzt.  

• 1945 zum Teil zerstört, 1958 wieder aufgebaut 
• Von 1958 bis 1986 Jugendvollzugsanstalt, 

seither Vollzug für männliche Strafgefangene 
und Untersuchungsgefangene.
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16  Freimaurer-Loge/ Haus des Handwerks/ Landgericht und Landesverfassungsgericht 

• Seit 1992 hat wieder ein Landgericht seinen Sitz in 
Dessau, in den Jahren 1994 bis 1995 wurde dafür 
ein Neubau errichtet (Bild). Im Gebäude des 
Landgerichtes befindet sich auch das 
Landesverfassungsgericht des Landes Sachsen-
Anhalt, sowie im Seitenflügel Mariannenstraße das 
Arbeitsgericht Dessau. 

• Vorgängerbauten: 1880 erbautes Gebäude der Loge 
„Esiko zum aufgehenden Licht“ historisierend im Stil 
der italienischen Renaissance (1945 zerstört). 
1969/70 ersetzt durch das Klubhaus „Haus des 
Handwerks“ (abgerissen für Landesgericht) 
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